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3üuftrirto f.tuH'ijerifc^e £)anhoerfer=|)ettung. 297

bienen für bte meinen ®afelu feßma^e itnb farbige treibe,
®ufcße u. a., für bte fdjtoavgen meiße treibe, 93fet= uttb ?ßafteC(=

ftifte. ®er fßreid bev meinen ®afel beträgt 60 "COîarf, ber
feßmargen 40 9J7arf pro Quabratmeter, jebod) merben bte ®afeln
in jebent format geliefert. ®abei finb beibe ©eiten berfetben
aid Scßreibfläcßen bemtßbar. Sei Seurtßeilung bed «ßreifed
motte man aber nießt untertaffen, bie GSrfparnifj an Scßmämmett
mit in fRedjnung ju gießen. $ft eine $oijtafel mittlerer ©rBße
einigermaßen matt ladirt, atfo rauf), fo ift ber Serbraucß an
®afelfd)mämmen ein enorm großer, mäßrenb bie mattgefdjliffene
©ladjlädje bcit Sdjmantm faunt angreift.

fÇitr bte uttb 9WabeIïiffrf)«tfe Stuitg ßat
ber ßanbratß in feiner Sißttng oom 2. Sejcmber einen Staate
beitrag »on 300 ffranfen itnb ber 2lrbeiter*Sereitt «on 97ibma(*
ben in feiner ©eneralöcrfamntlung boni 6. ®ejjember einen 93ei=

trag Pott 50 $r. für 1886 einftimmig bemifligt.

fragen
jitr äöeanttoortuiiß Doit SadjDerftän&tgeit.

252. 953o fanit man Stobetltad bejieljett? J- S.

253. 333er liefert metallene Sudjftaben für Sinnen auf
Stobcll? J. S.

254. 3Ber liefert bifligft 12 Stüd Sanfter mit je jmei
cingenuteteit Scßcibett, ol)ne fRaßmen, Sefcßläg itnb .paid unb
unbemalt, Don 48/72 ©m. ©rBße? J. J. E. in W.

255. 333o befommt mau gut gefdjnittened Äiiblerßotj?
A. F. in S.

256. 333elcßcd ift bie Urfacße, baß polirte SDÎBbel meiß
merben, b. ß. bie fßolitur abftirbt? B. H. iu M.

257. SBelcßev SJÎater mürbe einem Scßreiner, ber felbft
anftreießen unb ttußbaummaferiren muß, jitr meitern Tludbilbung
tßeoretifcßen unb praftifeßert Unterließt ertßeilen gegen @nt-
fdjäbigung B. H. in M.

258. S ft ber Kädteim für SRßbetarbeit foliber, billiger
ober überhaupt praftifeßer aid anberer? M. B. in H.

2lnta?orten.

2(uf 213 tßeile mit, baß icß foleße ^oljftäbc
in oerfeßiebenen /po^arten bifligft liefern IBntite.

3oß. S tir n int a nn, Sägerei Slbltgenfcßluil (Cittern).
2(uf 228. fßolirte ©arnminbel liefert bifligft

8. 3B ei er mann, Soßu, ®rccßdler, 9D?üßlenftr., St. ©alten.
21itf JÇtaflC 232. SInton Scßraiter, 97äge(fabrifant in

Sulj bei Saufeubitrg, miinfeßt mit beut SragefteKer in Korrefpon»
beng 31t treten.

2tuf fÇragc 242. Sei ©eorg 97 uff er, SfBagner iit
33ajenßaib (®oggenburg), märe eine in gutem guftaube befinb»
ließe 33anbfäge 311 »erlaufen. 97uffcr luiinfdjt mit fjragefteller
97r. 242 iu Korrefponbcii3 311 treten.

2C«f fiffitge 242 geige an, baß tcß eine faßrbare Sanb»
fäge für .$anb= unb ©Bpelbetrieb, mit eifernent ©eftell, gutii
greife 001t 250 Sr. 31t üerfaufen ßabe.

$eittndj Sulger, Scßreiner, Stein a. 9tß.

2luf ÎÇi'itge 243. TDraßtgeflecßt läßt ftd) nur bann gut
anfpaunett, menu bie befteßenben ©ifenftäbc fo feft uttb breit
ftnb, baß fie fid) nidjt biegen. SDfatt fpaunt bad ©eflecßt ber

Sänge und) fo ftarl, baß ed ctmad 311 fcßrnal mirb, unb fdjitürt
bann mit ®raßt gleid)3citig gegenüber auf* uttb abmärtd feft ein.

J. B.

2Iuf îÇvnge 242. ©ine foleße Sanbfäge ift bei mir gu
ßaben megeu Sîaitgel an fßlaß.

'33. Ipeibelberger, Scßreiner, fOîurtcu.
2(uf fyi'tigc 242. ©ine noeß menig $aßre gebraud)te,

in nod) gutem Buftaube befinblicße Sanbfäge »erlauft roegen

Siancjel an fßlaß um gaii3 biHigeu «ßreid : S r t c b. S cß 011,

Scßretner, «ßieterteil.
2ïuf ijÇrage 243. ®er Untetytcßnete empfiehlt fid) für

btefe Slrbeit, inbem er meßrere folcfjer Käufer erftellt ßat unb

aucß ba§ ®raßtgeflecßt felbft ba3u »erfertigte.
8. ®ebutnner, Scßloffer, ^üttmeilen (®ßurgan).

Slttf 244. llnter^eUßiieter liefert fd)i»ar3en

907 armor 31t @rabfteinen,s»on 50 97p. bid 1 S>-'- 10 97p. per
Rentner franf'o Station Slumd.

3Î. ipftffncv, 9D7armorift, f u ut ê (St. St. ©allen).
2tuf îÇfitgc 246. Uitter3eicßtteter, Scßleifer ber 33orn-

fd)eit ßeuftßroten, übernimmt ftetdfort §eitfcßroten 3umScßleifeu
unb polireu 3U folgenbent fßreid : fauber gefeßmeibet per Stüd
à 70 97p.

Srib. ®raßer, Scßleifcrmeifter, /peimenßaufen (Sern).
2tuf îÇi'agc 249. ©iu eleftrifcßer fDîotor ('/»fßferbelraft)

mit f?raft=©(enteuteit fommt im Setricbc gepnfaeß tßeuver aid

®antpf ober ©ad. @d gibt feßt folibc 907otoreu »on VaSfube--

traft, meteße mit fßetrofeum betrieben merben IBitnen unb per
Stunbc unb 9ßferbefraft nur */s Silo üerbrautßen unb fofort an=

gelaffeit merbeit IBuueit, mie ©admotoren. S»r Kleinbetrieb
mirb bad moßl bad Seguemfte unb Silligfte fein. J. B. St.

2tuf 250. S. Suter u. So., 3'^''cß; 3-
Siißlcr, Stricfmaareufabrif Selb»997ei(eu. Öeibe Sinnen miinfeßen

mit beut Swgefteller in Korrefponbeng 31t treten.

2tuf 251. ®ie ©rBße eined ®ampfab3ug»
lamine3 für einen Sießftall muß fid) naeß ber ©rBße bed

Stalled ricßteit unb IBitnte für ben Sommer gar itid)t 3U groß

gemaeßt merben. S'» SBinter biirfte 1 Onabratfuß engfter Oitcr»
feßuitt für je 3 Stiicf Sieß genügen. ®ad Kamin mirb »011

8abeit boppelmanbig mit ctma 3 Sm. 3>»ifd)enraittti ßergeftellt,
bantit ed oberßalb bed Stalled »01t ber falten 8uft mBglidjft
meitig abgefiißlt mirb. ®ad Kamin foil ferner mBglidjft ßodj

gebaut merben unb bie 97cgu(irfläppe oben im Kamin fteßen,

mit 3ufußr »on frifeßer 8uft uitterßalb bed Sarrettd bureß

loctered Stroß ic. ®er t» einem foleßen ®antpffamin
fommt »011t ®emperatnr=Unterfcßiebe innerhalb unb anßcrßalb
bed Stalled ßcr unb ed mirb oßne ^le^uitg nie gelingen, beu

®ampf aitd einem Stalle gan3 31t entfernen, med bad Sief)

burefj ben Sltßem unb Tlnbercd feßr uiel Seurf)tigfeit abgibt.
C. D.

bte tDerfftätte.
Um Bhpfci'e Stempel tc. 31t ßiirtcit,

gibt ber „©nglifß 9)7ed)anic" folgenbe «mueifung: ®ie grBßtc

Sd)mierigfeit beim gärten »on SSScrtjeugen befteßt ßauptfädßlicß

barin, baß fie fid) »erbreßen ober aud ber rießtigen Haltung
gcratßcn, bann aber aud) (befonberd menu fie groß ftnb) «Riffe

friegeu. ®ied foil nun auf folgenbe 333eife »ermieben merben:

Sor aident lefe man fidj ben Staßl forgfam and unb neßme

nur ben beften mit einem mittleren Korn (ein feinfBrnigcr Staßl
brießt leießter aid ein groblBrniger, er nimmt gmar einen fcßär=

feren 97aub an, fann aber lticßt beul ®rncfe 933iberftanb tciften,
ber bei einem ßapfen ober einem fRäumer erforbevließ ift). ®ann
muß man ben Staßl 3entriven, bie ©liißfpäne abbreßen unb

ermeießen. ®ied Seßtere ßat 311111 Burnde, bad Korn gleicßtttäßig

31t tnadjen, mad nießt ittBglicß märe, menn man ißn nod) mit
ben ©lüßfpäuen baran ermeießen mottte. ®ad ©rmeießen ge=

feßießt babureß, baß man bie Irtifel in ein Stüd ©adrBßrc

tßnt, btefe «RBßre bann mit feßmiebeifetnett Seitfpäncn gndfüttt,
fie au beibett ©nben mit 8eßm »erfd)tießt, bad ©an3c 3ur
97otßg(utß erßißt unb bann feßr langfam abfüßlen läßt, inbem

mau ed über 97acßt in ber Tlfcße liegen läßt. 2luf foleße Irt
mirb ber Staßl feßr meid) unb fein Korn gleichmäßig. 97acß

beut ©nueid)cn breße mau bie Slrbeit ab, mobei man Dbaeßt

geben muß, baß fie nießt gebogen ober audgeftreeft mirb, meit,

meitn ber Staßl gebogen ober geßämmert mirb, bad Korn an
einer Stelle bidjter mirb aid au ber anbertt. hierauf muß man

härten, inbem man ben betreffeuben Slrtifel erft ein menig über

einer ©ad» ober anberen Slnmme erßißt unb ißit bann gait3
itnb gar mit einer 5D7ifcßuug »01t ©aftilfeife unb Sampenruß
beftreidjt, bantit feine 97änber nießt »erbrennen. ®ann »erfdjaffe
man fiel) eine bide ©ifcnrBßre (etma 2 Boll im ®urcßmeffer
mit einer 7,3B(tigen Soßruitg). ®iefe füllt man bann mit
Bapfen, «Räumern unb §ol3foßlenmeßl and, »erfeßließt fie an
beiben ©üben mit 8eßm unb bringt fie in ben Ofen, too fie

gelegentlich umgemenbet mirb, bid fie gleießmäßig bid 3U einer

firfcßrotßen ©lutß erßißt ift. SD7au muß fie bann »orfidjtig aud
bem Seuer ßeraudneßnten, ein ©übe öffnen unb ben Snßalt in
eine 8Bfung »on S3a ffer, ©ßlornatriunt unb falpeterfaurem
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dienen für die weißen Tafeln schwarze und farbige Kreide,
Tusche u. a., für die schwarzen weiße Kreide, Blei- und Pastell-
stifte. Der Preis der weißen Tafel beträgt 60 Mark, der
schwarzen 40 Mark pro Quadratmeter, jedoch werden die Tafeln
in jedem Format geliefert. Dabei sind beide Seiten derselben
als Schreibflächen benutzbar. Bei Beurtheilung des Preises
wolle mau aber nicht unterlassen, die Ersparniß an Schwämmen
mit in Rechnung zu ziehen. Ist eine Holztafel mittlerer Größe
einigermaßen matt lackirt, also rauh, so ist der Verbrauch an
Tafelschwämmen ein enorm großer, während die mattgcschliffene
Glasfläche den Schwamm kaum angreift.

Mr die Zeichnen- und Modellirschnle Stans hat
der Landrath in seiner Sitzung vom 2. Dezember einen Staats-
bcitrag von 300 Franken und der Arbeiter-Berein von Nidwal-
den in seiner Generalversammlung vom 6. Dezember einen Bei-
trag von 50 Fr. für 1886 einstimmig bewilligt.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

Ä5Ä. Wo kann man Modelllack beziehen? 3. 8.
Ä53. Wer liefert metallene Buchstaben für Firmen auf

Modell? ll. 8.

Ä54. Wer liefert billigst 12 Stück Fenster mit je zwei
cingenuteten Scheiben, ohne Nahmen, Beschlag und Hals und
unbemalt, von 48/72 Cm. Größe? .1. ll. K. in îÄFF. Wo bekommt man gut geschnittenes Küblerholz?

in 8.
Welches ist die Ursache, daß polirte Möbel weiß

werden, d. h. die Politur abstirbt? L. II. in U.
Äk»7. Welcher Maler würde einem Schreiner, der selbst

anstreichen und nußbaummaseriren muß, zur weitern Ausbildung
theoretischen und praktischen Unterricht ertheilen gegen Ent-
schädigung? L. à. in U.

Ä38. Ist der Käsleim für Möbelarbeit solider, billiger
oder überhaupt praktischer als anderer? Zl. 8. in L.

Antworten.
Auf Mage Ä13 theile mit, daß ich solche Holzstäbe

in verschiedenen Holzarten billigst liefern könnte.

Joh. Stirnimann, Sägerei Adligen schwil (Luzern).
Auf Mage ÄÄ8. Polirte Garnwindcl liefert billigst

L- Weicrmann, Sohn, Drechsler, Mühlenstr., St. Gallen.
Auf Mage Ä3S. Anton Schraner, Nägclfabrikant in

Sulz bei Laufenbnrg, wünscht mit dem Fragesteller in Korrespon-
denz zu treten.

Auf Mage Ä42. Bei Georg Nnsser, Wagner in
Bazenhaid (Toggenbnrg), wäre eine in gutem Znstande befind-
liche Bandsäge zn verkaufen. Nnsser wünscht mit Fragesteller
Nr. 242 in Korrespondenz zu treten.

Auf Mage Ä4Ä zeige an, daß ich eine fahrbare Band-
säge für Hand- und Göpelbetrieb, mit eisernem Gestell, zum
Preise von 250 Fr. zu verkaufen habe.

Heinrich Sulger, Schreiner, Stein a. Rh.
Auf Mage Ä à Drahtgeflecht läßt sich nur dann gut

anspannen, wenn die bestehenden Eisenstäbe so fest und breit
sind, daß sie sich nicht biegen. Man spannt das Geflecht der

Länge nach so stark, daß es etwas zu schmal wird, und schnürt
dann mit Draht gleichzeitig gegenüber ans- und abwärts fest ein.

ll. 8.
Auf Mage Ä tÄ. Eine solche Bandsäge ist bei mir zu

haben wegen Mangel an Platz.
B. Heidelberger, Schreiner, Murte».

Auf Mage S4Ä. Eine noch wenig Jahre gebrauchte,
in noch gutem Znstande befindliche Bandsäge verkauft wegen
Mangel an Platz um ganz billigen Preis: Fried. Scholl,
Schreiner, Pieterlen.

Auf Frage S43. Der Unterzeichnete empfiehlt sich für
diese Arbeit, indem er mehrere solcher Häuser erstellt hat und

auch das Drahtgeflecht selbst dazu verfertigte.
L. Debrunner, Schlosser, Hüttweilen (Thurgau).

Auf Frage Ä44. Unterzeichneter liefert schwarzen

Marmor zu Grabsteinen,^von 50 Rp. bis 1 Fr. 10 Rp. per
Zentner franko Station Flums.

K. Pfiffner, Marmorist, Flums (Kt. St. Gallen).
Auf Frage !Z4<î. Unterzeichneter, Schleifer der Born-

scheu Henschroten, übernimmt stetsfort Henschroten zum Schleifen
und Poliren zu folgendem Preis: sauber geschmeidet per Stück
à 70 Rp.

Frid. Draper, Schleifermeistcr, Heimenhansen (Bern).
Auf Frage Ä-tS. Ein elektrischer Motor (st, Pferdekraft)

mit Kraft-Elementen kommt im Betriebe zehnfach theurer als
Dampf oder Gas. Es gibt jetzt solide Motoren von V« Pferde-
kraft, welche mit Petroleum betrieben werden können und per
Stunde und Pferdekraft nur ffz Kilo verbrauchen und sofort an-
gelassen werden können, wie Gasmotoren. Für Kleinbetrieb

wird das wohl das Bequemste und Billigste sei». .1. 8. 8t.
Auf Frage Ä51». I. Snter n. Eo., Zürich; I. Casp.

Bnhler, Strickwaarenfabrik Feld-Meilen. Beide Firmen wünschen

mit dein Fragesteller in Korrespondenz zn treten.

Auf Frage ÄZ4. Die Größe eines Dampfabzng-
kam ine s für einen Vie h stall muß sich nach der Größe des

Stalles richten und könnte für den Sommer gar nicht zu groß

gemacht werden. Jin Winter dürfte 1 Quadratfnß engster Quer-
schnitt für je 3 Stück Vieh genügen. Das Kamin wird von
Laden doppelwandig mit etwa 3 Cm. Zwischenranm hergestellt,

damit es oberhalb des Stalles von der kalten Luft möglichst

wenig abgekühlt wird. Das Kamin soll ferner möglichst hoch

gebaut werden und die Negulirklappe oben im Kamin stehen,

mit Zufuhr von frischer Luft unterhalb des Barrens durch

lockeres Stroh :c. Der Zug in cincm solchen Dampfkamin
kommt vom Temperatur-Unterschiede innerhalb und außerhalb
des Stalles her und es wird ohne Heizung nie gelingen, den

Dampf ans einem Stalle ganz zn entfernen, weil das Vieh

durch den Athem und Anderes sehr viel Feuchtigkeit abgibt.
0. 0.

Für die Werkstätte.

Um Ziipfen, Stempel:c. zu Härten,

gibt der „English Mechanic" folgende Anweisung: Die größte
Schwierigkeit'beim Härten von Werkzeugen besteht hauptsächlich

darin, daß sie sich verdrehen oder aus der richtigen Haltung
gerathen, dann aber auch (besonders wenn sie groß sind) Risse

kriegen. Dies soll nun auf folgende Weise vermieden werden:

Vor Allem lese man sich den Stahl sorgsam aus und nehme

nur den besten mit einem mittleren Korn (ein feinkörniger Stahl
bricht leichter als ein grobkörniger, er nimmt zwar einen schär-

feren Rand an, kann aber nicht dem Drucke Widerstand leisten,

der bei einem Zapfen oder einem Räumer erforderlich ist). Dann
muß maii den Stahl zentriren, die Gltthspänc abdrehen und

erweiche». Dies Letztere hat zum Zwecke, das Korn gleichmäßig

zn machen, was nicht möglich wäre, wenn man ihn noch mit
den Glühspänen daran erweichen wollte. Das Erweichen ge-

schieht dadurch, daß man die Artikel in ein Stück Gasröhre

thut, diese Röhre dann mit schmicdeiserncn Feilspäncn ausfüllt,
sie an beiden Enden mit Lehm verschließt, das Ganze zur
Rothglnth erhitzt und dann sehr langsam abkühlen läßt, indem

man es über Nacht in der Asche liege» läßt. Ans solche Art
wird der Stahl sehr weich und sein Korn gleichmäßig. Nach

dem Erweichen drehe man die Arbeit ab, wobei man Obacht

geben muß, daß sie nicht gebogen oder ausgestreckt wird, weil,
wenn der Stahl gebogen oder gehämmert wird, das Korn an
einer Stelle dichter wird als an der andern. Hierauf muß man

Härten, indem man den betreffenden Artikel erst ein wenig über

einer Gas- oder anderen Flamme erhitzt und ihn dann ganz
und gar mit einer Mischung von Castilseife und Lampenruß
bestreicht, damit seine Ränder nicht verbrennen. Dann verschaffe

man sich eine dicke Eiscnröhre (etwa 2 Zoll im Durchmesser

mit einer V.zölligen Bohrung). Diese füllt man dann mit
Zapfen, Räumern und Holzkohleninehl aus, verschließt sie an
beiden Enden mit Lehm und bringt sie in den Ofen, wo sie

gelegentlich umgewendet wird, bis sie gleichmäßig bis zu einer

kirschrothen Glnth erhitzt ist. Man muß sie dann vorsichtig aus
dem Feuer herausnehmen, ein Ende öffnen und den Inhalt in
eine Lösung von Wasser, Chlornatrinm und salpetersaurcm
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